von 30 hen nachricten zufolge fiel obiger 


W 103. 


Freitag, den 3. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheimt 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 


rtechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Boftanftalten 


Staats Lotterie. 


Berlin, 2. Mai. Bei der heute fortgeſetzten 
tonne der 4. Rlafie 135ſter Königl. Klaſſen-Lotterie 
el 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlrn. auf Nr. 14,306. 
Hauptgewinn von 30,000 Thlrn. auf Nr. 49,357. 
Hauptgewinn von 10,000 Thirn. auf Nr. 60,803. 
ewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 72,668. 86,958 
90,100. 1 Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 38,874. 
783 42 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 1006. 1404. 
2. 10,173. 10,634. 11,229, 11,674. 14,618. 18,417. 
7. 22 566. 23,268. 24,619. 27,841. 28,027. 33,084. 
. 39,439. 39,508. 41,790. 43,331. 43,755. 45,421. 
. 48,050. 49,072. 50.513. 51,339. 54,236. 56,901. 
. 58,829. 68,136. 68,775. 72,019. 74,707. 85,857. 
81,051 und 92,446. 


14,044. 
. 32,349. 
. 42,789. 
. 52,454. 
. 66,503. 
. 72,458. 
78,988. 79,800. 
91,351. 91,406. 91,888 

82 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 222. 3401. 5839. 
7754. 8089. 12,272. 12,747. 15,286. 15,305. 15,862. 
16,806, 16.335. 16,800. 18,457. 19,877. 20,340. 23,228. 
. 24,267. 24 541. 24,564. 24,923. 26,852. 27,987. 
. 29,769. 30,120. 30,450. 30,652. 31,627. 32,649. 
. 84,505. 35,572. 35,707. 36,315. 36,991. 40,322. 
. 42,676. 44.415. 44,484. 48,135. 51,435. 52,291. 
. 52,860. 55,674. 56,442. 56,776. 58,230. 59,569. 
. 61,421, 62,159, 62,423. 63,060. 63,072. 66,569. 
. 72,378, 72,819. 73,677. 77,283. 78,721. 79,124. 
. 80,933. 82,126. 83,968. 84,653. 89,800. pai 
- 88,866. 90.508. 90,988. 91,020. 91,878. 93,075. 
und 94,432. 


16,534, 
32,667, 
43,092. 
52,710. 


18,929. 
32,773, 
45,042. 
58,061. 
68,294. 69,061. 
78,511. 73,531. 
80,976. 82,094. 
und 93,811. 


. 10,876. 
19,360. 27,892. 
85,667. 38,917. 
46,037. 46,418. 
58.599. 64,764. 
20,299. 71,159. 


34,854. 
45,603. 
54,626. 
70,271. 
77,268. 


78,544. 82,695. 


88,364. 


Hauptgewinn 


Thlrn. nach Cöln bei Reimbold; obiger 
— 20.000 Thien. nach Berlin bei Runge; 
auptgewinn von 10,000 Eblen. nach Elberfeld 
na t; obige 3 Gewinne von 5000 Thin. fielen 
n % Magdeburg bei Büchting, nad Gleve bei Star u. 
ach Düfjeldorf bei Spaß. Nach Danzig fielen 
5 ewinne zu 1000 Tölt. auf Nr. 28,027. 45,421 und 
8,192; 1 Gewinn von 500 Thien. auf Nr. 53,061 und 
Gewinn von 200 Thien. fiel auf Nr. 80,173.) 


Telegraphiſche Depefchen. 


o Florenz, Donnerftag 2. Mai. 
er Kriegsminiſter hat den Geſetzentwurf, betreffend 
e Organiſation der Armee, den Kammern vorgelegt. 
» Paris, Donnerftag 2. Mai. 
er geſtrige „Abendmoniteur“ ſchreibt: Die lugem- 
durgiſche Frage iſt vornehmlich eine Frage des öffent⸗ 
ichen Rechtes und des Allgemein⸗Intereſſes. Die 
ückhaltung Frankreichs hat gute Reſultate herbei⸗ 
geführt; die neueſtens eingetroffenen friedlichen Nach ⸗ 
lichten haben den Raifer bewogen, den Befehl zur 
uſtellung der militäriſchen Maßregeln zu geben. — 
er „Etendard“ meint, daß die auf der Konferenz 

zur Berathung kommenden Gegenſtände lediglich die 
erträge vom Jahre 1839 betreffen würden. 

— Der heutige „Moniteur“ meldet: Der Staats⸗ 
"ath Jonas hat dem Miniſter der auswärtigen Ane 
glegenbeiten, Marquis de Mouftier, geftern fein 

Hlaubigungsfhreiben als großherzoglich luxembur⸗ 
gischer Geſchäftsträger überreicht. 

D London, Donnerftag 2. Mai. 

P er König von Griechenland reiſt morgen weiter 
a Paris, Berlin und Wien. — Das ruſſiſche 
aelwader iſt aus Portsmouth telegrapbiſch zurück⸗ 
anulen, um Mitglieder der kaiſerlichen Familie nach 

Penbagen zu eskortiren. 


Hauptge! 
obi Ptgeiwinn 


— 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


pa) Suh Fag oe 8.- u. Anno 
2 en Fort. 

Jn Breslau: Lonis Stangen's Annoncen⸗Bürean. 

In Hamburg, Frankf. a. M., Wien, Berlin, Baſel u. Paris: 


1867. 


3Sfter Jahrgang. 


3nferate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 


Inferate nehmen für uns außerhalb anz 
ne.⸗Bütreau. 
. Engler’s Annonc.⸗Bürean. 


Haaſenſtein & Vogler. 


Landtag. 
Herrenhaus. 
2. Sitzung. Donnerſtag, 2. Mai. 

In der heutigen Sitzung, welcher die Miniſter Graf 
v. Spenplig. und Graf zur Lippe beiwohnten, brachte der 
Präfident, Graf Eberhard zu Stolberg Wernigerode, 
neben den Mittheilungen über die Konſtituirung der 
Abtheilungen, die Wahl der Geihäftdordnungs-Kommil- 
fion und das Reſultat der Wahl der Schriftführer, zwei 
Schreiben des Miniſters des Innern, Grafen zu Eulen- 
burg, über die ſtatiſtiſchen Ermittelungen in dem Reffort 
dieſes Miniſteriums und über den Perſonalbeſtand des 
Herrenhauſes zur Kenntniß der Mitglieder, und theilte 
dann noch mit, daß Sr. Maj. dem Könige von der 
Konftituirung der beiden Häuſer des Landtages Mitthei 
lung gemacht fei. Dann tritt das Haus in die Tages⸗ 
Ordnung: die Berathung des Berichts der Geſchäfts⸗ 
orbnungó + Rommiffion. Dieſelbe beantragt zuerſt, die 
Zahl der in jeder Seſſion zu wählenden Schriftführer 
von acht auf zwölf zu erhöhen. Nach einer kurzen Be. 
fürwortung durch den Referenten, Grafen Rittberg, wird 
der Antrag ohne Debatte angenommen. Der zweite 
Antrag der Kommiſſion geht dahin: hinter §. 24 der 
Geſchäftsordnung brei Paragraphen einzufügen, welche 
die Vorberathung und Sdlubberathung bei den Vere 
handlungen des Herrenhauſes einführen. Letztere fol 
jedoch nur dann zuläſſig ſein, wenn nicht mindeſtens 
10 Mitglieder dagegen Widerſpruch erheben. Nachdem 
der Referent Graf Rittberg und Hr. v. Meding dieſen 
Antrag befürwortet haben, wird derſelbe von dem Hauſe 
ohne jede weitere Distuffion angenommen, ebenſo auch 
der §. 16 der Geſchäftsordnung in dem entſprechenden 
Sinne geändert. Der Präſident ſtellt nunmehr aus 
Rückſicht auf dieſen Beſchluß den Antrag, die zu erwar- 
tende Vorlage der Reichsverfaſſung des norddeutſchen 
Bundes durch die Schlußberathung zu erledigen, und et» 
nennt, da das Haus damit einverftanden iſt, Hru. Dr. 
Heffter zum Referenten. Das Haus entbindet ferner den 
Präſidenten von der Verpflichtung, die Schlußberatbung 
erſt dann anzuberaumen, wenn die Vorlage ſich 4 Tage 
in den Händen der Mitglieder befunden haben wird, und 
ſtellt der Präſident dieſe Schlußberathung, die er mit 
Beſtimmtheit jetzt noch nicht anſagen könne, da die Vor 
lage von der Staatsregierung noch nicht eingebracht ſei, 
für den Schluß der nächſten Woche in Ausſicht. Dann 
wird die Sitzung um 1 Uhr 5 Min. geſchloſſen. 


Politiſche Rundſchan. 


Die „Prov.⸗Correſp.“ ſagt, daß die preußiſche 
Regierung den Rüſtungen, welche ſichtlich und ein⸗ 
geſtandenermaßen in Frankreich bisher betrieben wurden, 
eine ernſte und vorſorgliche Beachtung hätte widmen 
müffen; doch ſei neuerdings ein Stillſtand in dieſen 
Rüſtungen angeordnet worden, wodurch die preußiſche 
Regierung in die Lage verfegt worden fei, von der Er⸗ 
greifung von Vorſichtsmaßregeln abſehen zu können, 
welche der ſteigende Ernſt der Lage vorher zu gebieten 
ſchien, und die bei aller friedlichen Stimmung nicht 
hätten unterbleiben können, ohne die Regierung dem 
Vorwurfe der Sorgloſigkeit auszuſetzen. Dieſe Aus- 
laſſung des minifteriellen Organes ſcheint für die 
Wahrſcheinlichkeit des in Umlauf befindlichen Gerüchtes 
zu ſprechen, daß die „Moniteur“ Note, welche die 
Nachricht von der Einſtellung franzöſiſcher Rüſtungen 
gebracht hat, durch Bemerkungen veranlaßt worden, 
die Graf Bismarck in Paris hätte machen laſſen. 

Die diplomatiſchen Verhandlungen zur Beſchickung 
des aller Wahrſcheinlichkeit nach am 7. Mai zuſam⸗ 
mentretenden Kongreſſes ſcheinen in aller Ruhe vor 
ſich zu gehen, was ſich mit ziemlicher Gewißheit 
daraus ſchließen läßt, daß pofltive Nachrichten darüber 
gar nicht, Combinationen aber maſſenhaft vorliegen. 
Nach der Pariſer „Preſſe“ verlangt Preußen, daß 
die Räumung die Folge der Neutraliſation von Luxem⸗ 
burg fei, während Frankreich die beiden Fragen voll ⸗ 
ſtändig getrennt behandelt und die Räumung nicht 


von der Neutraliſation abhängig gemacht wiſſen will. 
Eine andere Bedingung, welche Preußen aufgeſtellt, 
Frankreich aber zurückgewieſen, beſtehe in dem Preußi⸗ 
ſchen Verlangen, daß das Tuilerien⸗Kabinet ſich vere 
pflichte, in Zukunft keine Ländererwerbungen mehr 
machen zu wollen. Dann hat, wie das. officiófe, 
aber bekanntlich ſehr antipreußiſche Blatt wiſſen will, 
Preußen noch folgende Garantien verlangt: 1) die 
Neutraliſation ſchließt für alle Zeiten den Beſitz 
Luxemburgs durch Frankreich aus; 2) die Feſtungs⸗ 
werke von Luxemburg werden abgetragen; 3) Preußen 
bleibt in Luxemburg, bis aus Trier eine Feſtung 
erſten Ranges geſchaffen worden iſt; 4) der König⸗ 
Großherzog von Luxemburg bezahlt für die Feſtung 
fünfzehn Millionen Franken Entſchädigung an Preußen. 

Möglich, daß Wahrheit und Dichtung in dieſen 
Auslaſſungen dicht neben einander liegen, da ſie 
eigentlich nichts enthalten, was Preußen nicht mit 
Fug und Recht zu fordern hätte. 

Die Thronrede des Königs von Preußen wird 
ſehr verſchieden beurtheilt; die meiſten deutſchen 
Organe finden, daß ſie der Situation durchaus ent⸗ 
ſpreche; in Paris ſoll die Rede jedoch keinen guten 
Eindruck gemacht haben, — man findet ſie dort zu 
zugeknöpft. Wahrſcheinlich möchte man gleich wiſſen, 
weſſen man ſich von Preußen zu verſehen hat! — 

Bezüglich der Haltung Oeſterreichs bei den Ver⸗ 
mittelungsverſuchen ſcheint die Anſicht immer mehr 
Boden zu gewinnen, daß das Wiener Cabinet ſehr 
zweideutig verfahren, und daß es ſein Verdienſt am 
allerwenigſten ſei, wenn eine friedliche Löſung der 
Luxemburgfrage ſtattfinden ſollte. In Paris ſoll man 
ſo wenig wie in Berlin von Oeſterreichs Bemühungen 
erbaut ſein; unterſtützt wird dieſe Meinung jedenfalls 
dadurch, daß man, wie ſich neuerdings herausgeſtellt 
hat, das Zuſtandekommen der Conferenz, d. h. die 
Gewinnung einer annehmbaren Baſis zu derſelben, 
in erſter Linie Rußland zu danken hat. 

An Complettirung der öſterreichiſchen Marine 
wird jetzt fleißig gearbeitet, auch das neue Linienſchiff 
„Oeſterreich“ ¡ft nahezu fertig. Es fol 8000 Mann (7) 
im Nothfalle faſſen können und iſt zu Landungen be⸗ 
ſtimmt. Im Juni oder Juli hat Oeſterreich mindeſtens 
15 Panzerſchiffe zur Action bereit; demnach ſo viel 
als Rußland. 

Die durch Nichts beſtätigte Nachricht, Rußland 
beabſichtige eine neue Rekrutenaushebung von 1 pCt. 
der Bevölkerung, erregte in Paris Senſation und 
fteigerte das Mißtrauen gegen die Haltung des 
Petersburger Kabinets. 

123 franzöſiſche Freiwillige, die im Dienſte 
des unglücklichen Abenteurers Maximilian zurückgeblieben 
und in Gefangenſchaft gerathen waren, ſind auf 
Befehl des republicaniſchen Generals Escobedo 
hingerichtet worden! „Wenige zeigten ſich ſchwach, 
— ſo ſchreibt ein mexikaniſches Blatt — die Meiften 
gingen mit dem Geſange der Marſeillaiſe in den Tod. 
Der Triumph von Puebla iſt erblaßt wie das Antlitz 
der armen Schlachtopfer. Wollt Ihr, Franzoſen, 
durchaus Abenteuer, dann gehet hin und fordert Rache 
für die erſchlagenen Brüder, deren Blut noch zum 
Himmel raucht! Geht hin und rettet die Krone dem 
Kaiſer, der ſie aus Eures Kaiſers Händen empfangen 
hat, rettet den Vaſallen von Frankreich, damit es 
nicht dereinſt heiße, daß Ihr ihn dem Schickſal, vielleicht 
gar dem Schaffott unbarmherzig überliefert habt! 
— Aber laßt uns in Frieden, wie wir Euch ftets 
in Frieden gelaſſen haben, und ſorgt dafür, daß ber 
Congreß nicht auseinander gehe, ohne der Welt, 


bie (wie cine Adreſſe aus Metz ſehr richtig ſagt) nach 
Frieden dürſtet, den brennenden Durſt und zugleich 


den Kriegsbrand — gelöſcht zu haben. 


Dem Vernehmen nach ſteht der Abſchluß einer 
Militair » Convention Preußens mit Baden in naher 
Nach Vollzug derſelben werden die badiſchen 
Truppen mit dem heffifden Armee⸗Corps, das gegen⸗ 
wärtig dem 11. Armee» Corps, deſſen Stab ſich in 
Raffel befindet, zugetheilt iſt, zu einem großen Corps⸗ 


Aus ſicht. 


Bezirk vereinigt. 


Neuerdings ſpricht man wieder von Unterhand⸗ 
lungen, welche der Fürſt von Waldeck mit Preußen 
wegen Abtretung ſeiner Souverainetät eingeleitet haben 
ſoll 


Die Verhandlungen über den Oeſterreich-⸗Engliſchen 
Handelsvertrag ſind am 1. Mai in Wien eröffnet 


worden. 


Der Reiſe des Schweizer Bundesraths Schenk 
nach Paris, angeblich um die Induftcie » Ausſtellung 
zu beſichtigen, werden politiſche Gründe untergelegt, 
die ſcheinbar dadurch beſtätigt werden, daß man von 
einer Seitens der Schweiz aufzunehmenden Kriegs⸗ 


anleihe von 50 Millionen wiſſen will. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen laufen ſehr kriegeriſche Nach- 
In den militäriſchen Kreiſen, heißt es, 
mache ſich eine ungemeine Rührigkeit geltend: die 
Litthauiſchen Feſtungen werden vollſtändig armirt und 
die Truppen mit Hinterladern in aller Eile verſehen, 
womit fleißige Schießübungen Hand in Hand gehen; 
in acht Wochen ſoll die ganze ruſſiſche Armee mit 
Gewehren des neuen Syſtems verſehen ſein. Man 
iſt, namentlich beim Militär, allgemein der Anſicht, 
daß der Krieg unvermeidlich und der Ausbruch des⸗ 
ſelben noch in dieſem Sommer zu erwarten ſein 
Ueber den Operationsplan vernimmt man 
Folgendes: Sobald der Krieg zwiſchen Preußen und 
Frankreich ausgebrochen, rückt Rußland in die Türkei 
ein, und ſtellt ſeine ganze Flotte Preußen zur Ver⸗ 
theidigung der Nord» und Oſtſeeküſten zur Verfügung. 
Gleichzeitig erfolgt die bewaffnete Erhebung Serbiens, 
Rumäniens, der Bulgaren, Montenegriner ꝛc. gegen 
die Pforte, woran ſich die Kriegserklärung Griechen⸗ 
lands ſchließt. Macht Oeſterreich dann Miene, zu 
Gunſten der Türkei einzuſchreiten oder Preußen zu 
bedrängen, ſo bleibt Rußland noch eine hinlängliche 


richten ein. 


dürfte. 


Militärmacht, um Oeſterreich in Galizien in Schach 
zu halten. Sollte ferner England, was wohl anzu⸗ 


nehmen wäre, ſeine Flotte der Türkei zu Hilfe ſenden, 
fo erklären die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
England den Krieg, rücken in Canada ein und ſchicken 
ihre ganze Flotte Rußland und Preußen zu Hilfe. 


In der That, kein ſchlecht ausgedachter Plan! — 


— König Wilhelm ſoll, bevor er ſich nach Paris 
begiebt, eine Badekur in Ems oder Wiesbaden unter- 
Der Kronprinz wird wahrſcheinlich 
Ausſtellung beſuchen und 


nehmen wollen. 
früher als der König die 
von der Kronprinzeſſin begleitet ſein. 

— Der König hat 37 Perſonen, meiſt Ritter» 


gutsbeſitzer und höhere Offiziere, zu Ehrenrittern des 


Johanniterordens ernannt. 


— Mehrere Miniſter des Innern der conferirenden 


Staaten ſollen wünſchen, als Bevollmächtigte nach 
London zu gehen. Ob Graf Bismarck hingeht, iſt 
wohl, noch nicht beſtimmt und mag von dem Verlauf 
der Kammer ⸗Seſſion abhängen. 

— Der Landtag wird, wie es den Anſchein hat, 


mit der Schlußberathung der Reichsverfaſſung in 


ſpäteſtens drei Wochen fertig werden, fo daß dann 
die angekündigte Vertagung ſchon eintreten kann. Die 
Regierung wird keine andere Vorlage einbringen. 
— Die allliberale Fraktion wird ſich nicht wieder 
in ihrem früheren Beſtande unter Vincke's Führung 
conjtituiren. - Ein namhafter Theil derſelben iſt mit 
dem Verhalten des Centrums auf dem Reichstage 
unzufrieden und wird ſich ſpäteſtens im Herbſt, nach 
dem Eintritt der Abgeordneten aus den neuen Pro» 
vinzen, der national-liberalen Fraktion anſchließen. 
— Einige der ſächſiſchen Abgeordneten zum nord» 
deutſchen Reichstage ſind im wahren Sinne des Wortes 
entzückt von der Liebenswürdigkeit des preußiſchen 
Kronprinzen nach Dresden zurückgekehrt. Verſchiedene 
Male von dem erlauchten Herrn zu kleineren Geſell⸗ 
ſchaften gezogen, erfreute ſie die Zuvorkommenheit 
und Leutſeligkeit, mit denen er den Wirth machte. 
Nachdem einmal ſervirt, erſchien fait kein Lakai mehr 
un Zimmer, ſondern der preußiſche Thronerbe hielt 
es nicht unter feiner Würde, in ſelbſteigener Perſon 
etwa Wein und Cigarren vom Nebentiſche herüber 
zu holen. Daß die Unterhaltungen im höchſten Grade 
angeregt und lebendig waren, bedarf keiner beſonderen 
Erwähnung. 
— Der Leipziger Volksverein hat im feiner legten 
Verſamuilung eine Eingabe an den Landtag beſchloſſen 
in welcher er ſich gegen die Annahme der norddeutſchen 


Verfaſſung überhaupt, inſonderheit aber gegen die 
zige Ständeverſammlung, „als 


Annahme durch die jetzige 
welche ja nicht zu Recht beſtehe“, erklärt. 


eingeführt werden. 


ſtanden. 
Militär requirirt werden. 


4 verwundet wurden. 


tragsmäßigen Friſt geliefert werden. 


brennen.) 

beſtehenden verſchiedenen Jurys. 
bewilligen. 
Audienz empfangen. 
Takungara Mimbu Tayo Duno, den Bruder des 


Taikum von Japan, deſſen große Jugend mit den 
ihm anvertrauten hohen Functionen ſehr contraſtirt. 


Nachdem die Geſandten dem kaiſerlichen Paare ihre 
Huldigungen dargebracht hatten, boten ſie demſelben 
die Geſchenke an, welche der Taikum dem Kaiſer und 


der Kaiſerin überſchickt hat. 

— Der auswärtige Miniſter Italiens ſagt in einer 
jüngſt an den Gefandten in Berlin gerichteten Depeſche, 
daß die Sympathieen Italiens für Preußen nicht 
nachgelaſſen hätten, daß die italieniſche Regierung 
aber die Auffaſſung Frankreichs in der luxemburgiſchen 
Frage theile. Der Geſandte wird aufgefordert, im 
friedlichen Sinne zu wirken. 


— Nach einer Mittheilung der „Correſpondencia“ 
hat das portugieſiſche Königspaar, um die beabſichtigte 


Reiſe in's Ausland machen zu können, ſich von einem 
engliſchen Bankhauſe Geld borgen müffen. 


— Die Nordamerikaniſche Armee hat nach einer 
amtlichen Feſtſtellung während des Krieges gegen die 
Südſtaaten einen Verluſt von 7742 Offizieren und 


272,997 Mann gehabt. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, 3. Mai. 

— Geſtern Morgen halb 10 Uhr iſt Sr. Maj. 
Corvette „Meduſa“, Commandant Corvetten⸗Napitain 
Struben, aus dem Hafen von Neufahrwaſſer abge⸗ 
ſegelt. Das Schiff wird eine Kreuzfahrt in der 
Oſtſee machen. — Zu derſelben Zeit kam Sr. Maj. 
Corvette „Hertha“, Commandant Kapitain z. See 
Heldt, von der Königl. Werft nach Neufahrwaſſer 
und legte an der Oſtmoole an. 

— In etwa 8 Tagen wird die Panzer⸗-Fregatte 
„Kronprinz“, welche in London für Rechnung der 
preuß. Marine gebaut wird, dort vom Stapel laufen. 

— Wir erfahren einige Daten über den Effectiv- 
beſtand unſerer Marine. Darnach enthält die Stamm- 
Divifion der Flotte der Oſtſee 153 See-Offiziere 
und 2736 Mann incl. der Schiffsjungen; die Werft- 
Divifion enthält an Mannſchaften 670 Mann; das 
See-Bataillon zählt an Offizieren, incl. der a la 
suite ftehenden, 30, an Mannſchaften 673, und außer⸗ 
dem zählt die Stabswache 37 Mann. Zur See⸗ 
Artillerie⸗Abtheilung gehören 14 Offiziere und 448 
Mann. Das Artillerie⸗Depot der Hafen- Befeſtigung 
in Kiel hat 2 Difiziere und 4 Mann und außerdem 
2 Marine⸗Zeug⸗Lieutenants. 

— Das ärztliche, Jatendantur- und Zahlmeiſter⸗ 


perfonal der Armee darf künftig auch bei Manbvern 


und beim Ausmarſche in's Feld die Achſelſtücke 
anlegen. 

— Zum Beften der ¿Victoria National Invaliden. 
Stiftung“ wird am Montag den 5. Mai der auf An- 
regung der Frau Kronprinzeſſin veranſtaltete „Bazar“ 
in den auf das elegantefte decorirten Räumen des Rath: 
hauſes eröffnet werden. Wir find fo glücklich geweſen, 
bereits einige der dazu beſtimmten und von allen Seiten 
über alle Erwartung reichlich eingetroffenen Geſchenke in 
Augenſchein genommen zu haben, und machen unter An» 


— Dem Vernehmen nach wird in der nächſten 
Zeit das deutſche Wechſelrecht auch in Kurheſſen und 
Schleswig⸗Holſtein im Wege königlicher Verordnung 


— In Schoonrewoerd (Südholland) find wegen 
der Maßregeln gegen die Viehſeuche Unruhen ent⸗ 
Die Bauern widerſetzten ſich, es mußte 
Die Soldaten wurden 
mit einem Hagel von Steinen angegriffen und waren 
genöthigt, zu feuern, wobei 2 Mann erſchoſſen und 


— Die franzöſiſche Regierung hat ſogar einer 
Fabrik in Placenzia (Spanien) einen Auftrag auf 
35,000 Chaſſepot⸗Gewehre ertheilt, unter Zuſicherung 
einer bedeutenden Prämie, wenn felbe vor der ver⸗ 
(Apropos 
Chaſſepot⸗Gewehr erwähne ich, daß man dieſer Schuß⸗ 
waffe vorwirft, ſich zu raſch zu erhitzen; nach dem 
neunten oder zehnten Schuß kann man das Rohr 
nicht mehr berühren, ohne ſich die Finger zu ver⸗ 


— Die ausländifhen Ausſteller find ſehr aufge- 
bracht über das Benehmen der zumeift aus Franzoſen 
Ueberall da, wo 
die franzöſiſchen Ausſteller nicht die Superiorität 
haben, wollen die Jurys keine goldenen Medaillen 


— Die neue japaneſiſche Geſandtſchaft, welche vor 
einigen Tagen in Paris angekommen iſt, wurde von 
dem Kaiſer und der Kaiſerin, die von allen Beamten 
ihrer Häufer umgeben waren, in einer feierlichen 
Man bemerkte den jungen Prinzen 


die Frau Kronprinzeſſin ſelbſt die Gnade gehabt 
durch bedeutende Zuwendungen ihrerfeits die Aueftellunf 
zu verherrlichen. Die von der hoben Frau Jen 
Bazar eingefendeten “5 Gyps - Abgüſſe nach Mode. 
Ihrer Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin augen, 
tigt, entziehen fic) jeden Lobes, ebenſo das Ravens ⸗Alb ür 
eine Sammlung vorzüglicher Photographien, die nur 
die Zwecke des Bazar angefertigt und im Handel Lie 
nicht zu haben find. Auch von andermeiten Phon, 
graphien, Gemälden, künſtlich und geſchmackvollen Sa, 
arbeiten, fo wie böchſt practiichen und reizenden! Get 
ftänden an Kinder⸗Garderobe, Wäſche rc. enthält 
Bazar eine überreihe Auswahl, fo daß wir nur y 
Intereſſe des guten Zwecks zur Unterftigung der Hing 
bliebenen unſerer auf dem Felde der Ehre im Jahre 180° 
gefallenen Krieger und der ſiegreich heimgekehrten = 
werbsunfähigen Invaliden eine allgemeine recht ke 
Betheiligung des Publikums dringend wünſchen. 


— Geftern Vormittag wurde die Eiſenbahnſtrecke vol 
der Einmündung des Schienengeleiſes in die Oſtbaßn 
bis zum Olivaerthor zum erften Male mit einer Lot 
motive und einigen Arbeitswagen befahren, welche + de 
Brückenträger der Olivaerthorbrücke nach dort tral 
portirten. Heute Morgen wurden die entleerten Wagen 
durch eine Lokomotive zurücktransportirt. Die Gitte 
träger find auf Scheerſtücken dleſſeits der Brücke aufge 
ftellt und werden auf den gefetteten Schienen demnä 
bis zum Ort der Verſenkung vorgeſchoben. Die Fallbrü a 
und die eiſernen Verſchlußthüren zum Feſtungsthor fil 
auch bereits zur Stelle. — Die zwiſchen der Jakobsthor 
brücke und dem Stadtlazareth befindlich geweſenen alte 
Pappeln find geftern gefällt worden, und wird dieſe 
Theil der Promenade ebenſo wie der Aufgang zu 
Oxiligenteignamó- Bride mit jungen Bäumen bepflanz 
werden. 


— Das regneriſche unfreundliche Wetter fcheint 
ſich auch in den Wonnemond hineinziehen zu wollen, 
Die Wege werden in Folge des unabläſſigen Regen? 


immer unpracticabler, und was ein trockener windigen 


Tag gut macht, verdirbt der nächſtfolgende wieder 
Es ift wenigſtens ein Troſt, wenn auch kein beſonderz 
tröſtlicher, daß nach den uns zu Geſichte gefomment# 
Zeitungen auch die öſtlicheren Bezirke unter denſelben 
üblen Witterungseinfliffen leiden. Auch dort fürchtel 


man beſonders in den niedrigen Gegenden für die 
Winterſaat und namentlich für den Rips, und kann 
ebenſowenig wie bei uns zur Sommerſaatbeſtellung 


kommen. Das iſt eine traurige Ausſicht für die 
nächſte Ernte. 


— Geſtern mußte die Aufnahme eines Nagel 
ſchmiedegeſellen nebſt deſſen Ehefrau in's Stadt” 
Lazareth erfolgen, weil Erſterer das Delirium in 
tobſüchtiger Weiſe bekam und deshalb feiner im Bett 
liegenden Frau mit einem Hackmeſſer mehrere Wunden 


am Kopf beibrachte. > 
— Die neben der Aſchbrücke befindliche Baradé 


welche ſeiner Zeit zur Unterbringung der Kriegs“ 


Gefangenen gedient hat, wird am nächſten Freitag 
zum Abbruch verkauft werden. 


Zoppot, 3. Mai. Mit den aufbrechenden Knospen 
und hervorſprießenden Halmen pflegen fic) auch die bade⸗ 
luſtigen Familien einzufinden, welche zeitig ſich Quartiere 
beſchaffen wollen, um ſo nahe dem Stande als möglich 
den Sommer bindurch qufer dem kräftigenden Bade 
ſtärkende Seeluft zu genießen. Man kann wohl anneb” 


men, daß zwei Drittheile der beſſeren Badelogis bereit“ 


vermiethet find, und täglich bringen die gefüllten Sour 
nalieren noch Quartier-Sudende her, fo daß ſehr bald ein 
Mangel an guten Wohnungen eintreten dürfte und die 
Ausſicht einer recht 
Der Kurſaal iſt bereits geſtern eröffnet und einige Danziger 
Familien ſind ſchon hinausgezogen, denen bald mehrere 
folgen wollen. — Zu bedauern iſt, daß zu Anfang der 


beliebten Südſtraße die Brandruine des Gamm’ ſchen 
Grundſtückes, welches früher eine Zierde des Badeortes 


war, den freundlichen Eindruck des lieblichen Parkes am 
Salon beeinträchtigt. 


Nachmittag paſſirte die fogenannte „deutſche Rompagnie” 
der Wallfahrer nach Neuftadt auf ihrer Rückreiſe unſern 
Ort. Der Zug von einigen hundert Perſonen, größten“ 
theils ländlichen Frauen, doch auch einigen Damen mit 
Federhüten, mit offenem Gebetbuche und lautem Geſange, 
machte bei dem klaren Frühlingswetter und dem hellen 
Sonnenſchein mit den koſtümirten Fahnenträgern, den 
wehenden Kirchenfahnen, dem blitzen den Muttergottes“ 
bilde einen maleriſchen Eindruck. Ein Weltgeiſtlicher im 
Ornate und ein Kloſterbruder aus Neuſtadt in feine! 
Ordenstracht waren die Führer dieſer frommen Schaar, 


Dirſchau. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Albrecht paſſirte geſtern mit dem Courierzuge, vos 
Tilſit kommend, hier durch. , 


Culm, 2. Mal. Geftern Abend brannte die Scheune 
der Fleiſcherwittwe Meß auf der Vorſtadt nieder, un 
hatten wir es nur dem günſtigen Winde zuzuſchreiben, 
daß das durch Futtervortäthe ſtark genährte Feuer ni 
bedeutende Dimenſionen annahm. — Das Hochwaſſer 
Weichſel, welches lange Zeit unſere Außendeiche und DIE 
durch dieſelben führende Chauſſee überſchwemmt batte, 
in Folge deſſen der Tralekt von Terespol aus an z tt 
Stellen mit dem Spigprahm und über das Weichſelbe ; 
mittelft der fliegenden Fähre bewirkt werden mußte, e 

ch jetzt ſchon fo weit verlaufen, daß die Poft dle a 
überſchwemmte Chauffeeftrede befahren kann. — Geſte 


war durch die Rückkehr unjerer Gymnaſiaften und Kadetten 


3 
dern nur darauf aufmerkſam, daß Ihre Königl. Do 1 


lebhaften Badeſaiſon bevorſteht. 


8 Schon zwei Jahre daben wir das 
öde Bild der verwüſteten Mauern vor uns. — Geſtern 


| 


Y 


herabſtürzen zu ſehen; daſſelbe, mit erſtaunlicher Bee 
heudigkeit feinen Spaziergang fortfegend, kam indeſſen 

r allgemeinen Verwunderung glücklich bis zu dem 
Haufe Naunynftraße 35 vor die Fenſter des dort 
wohnenden Regierungs⸗Geometers G. Derſelbe öffnete 
raſch das Fenſter und zog das widerſtrebende Mädchen 
mit Gewalt hinein. Wie man wohl ſchon errathen 
haben wird, war das arme Mädchen geiſteskrank. 
Die Eltern deſſelben hatten es, während fie des Nach⸗ 
mittags ausgegangen waren, ohne Aufſicht in der 
Wohnung zurückgelaſſen, und dieſe Zeit hatte es be⸗ 
nutzt, den gefährlichen Sparziergang zu unternehmen. 
Zu allem Glück war derſelbe ohne Unfall abgelaufen. 
Am 25. v. Mts. Abends explodirte in 
Nümbrecht eine erſt vor zwei Jahren in Folge ſtattge⸗ 
habter Explofion neu erbaute Pulvermühle. Glück⸗ 

licher Weiſe befand ſich diesmal Niemand in der Mühle, 
da die Arbeiter kurz vorher Feierabend gemacht hatten. 
Dagegen hat ſich einige Tage vorher bei der etwas 
unterhalb dieſer Mühle gelegenen dritten Pulvermühle 
deſſelben Eigenthümers ein Unglücksfall zugetragen, 
der vier Menſchenleben in Gefahr brachte. Einige 
junge Leute, welche mit Reparatur an der Mühle 
beſchäftigt waren, machten ſich den unüberlegten Spaß, 
eine ziemliche Portion aus der Mühle zuſammengekehrten 
Pulverſtaubes im Freien anzuzünden; ſie ſchütteten 
den Inhalt eines zweiten Fäßchens auf die noch 
glimmende Aſche und büßten ihren Leichtſinn mit 
erheblichen Brandwunden am ganzen Körper. Ciner 
der Unglücklichen lief in brennenden Kleidern auf die 
Mühle los, wurde aber am Eindringen in dieſelbe 
glücklich verhindert. 

— Die Zukunft Napoleon's iſt geſichert, mag die 
Luxemburgfrage beantwortet werden, wie fte will. 
Es hat nämlich ein in Wien vor Kurzem verſtorbener 
Handelsmann ſein ganzes Vermögen im Betrage von 
1400 Fl. laut Teſtament dem Kaiſer Napoleon ver⸗ 
macht, und dieſem ſeinen letzten Willen die Clauſel 
beigefügt, daß ſein Univerſalerbe, der Kaiſer der 
Franzoſen, über den Nachlaß auch verfügen könne, 
wenn er ihn nicht ſelbſt antreten wollte. 

— Unter den von der Pariſer Ausſtellungskommiſſion 
zurückgewieſenen Gegenſtänden befand ſich auch eine 
merkwürdig vervollkommnete Guillotine, die durch eine 
mechaniſche Vorrichtung ihr Vernichtungswerk ganz 
allein vollzieht. Wenn nämlich der Verurtheilte die 
Plattform betritt, erfaſſen denſelben eiſerne Banden, 
das Meſſer fällt und alles iſt vorüber. So kunſt⸗ 
reich dieſe Maſchine auch ausgedacht und vollendet 
war, hat die Kommiſſion die Ausſtellung derſelben 
dennoch verweigert. — (Wenn dieſe dem in London 
erſcheinenden „Herrmann“ entnommene Notiz wahr 
ſein ſollte, ſo dürfte der Erfinder den Ruhm der 
Neuheit für ſeine Erfindung nicht in Anſpruch nehmen. 
— Die freilich ſagenhafte eiſerne Jungfrau im Schloſſe 
zu Marienburg war nichts anderes.) 

— Eine junge Franzöſin, welche ſich dem Studium 
der Medizin widmete und neulich in Paris ihr Examen 
in der Heilkunde glänzend beſtand, iſt zur Praxis 
zugelaſſen, mit dem Auftrage, in Algerien ihre 
mediziniſche Laufbahn zu beginnen, wo ſie, da von 
der arabiſchen Bevölkerung kein Arzt in das Innere 
der Zelte und Harems zugelaſſen wird, bei weiblichen 
Kranken beſonders wohlthätig wirken ſoll. 

— Mit welcher bewunderungs würdigen Schnellig⸗ 
keit heutzutage der menſchliche Gedanke mittelſt der 
Elektricität in die entlegenſten Erdtheile fortgepflanzt 
a zeigt eine Depeſche, welche Dienftag, den 
23. April um 3 Uhr Nachmittags, in Agra, einer 
Stadt des nördlichen Hindoſtans, aufgegeben wurde, 
und Mittwoch um 3 Uhr 55 Minuten Nachmittags 
in New⸗Mork anlangte. Die Entfernung von Agra 
bis New-York beträgt ungefähr 1500 Meilen; aber 
dem Zickzack der Telegraphenlinie Rechnung tragend, 
darf man annehmen, daß der Draht fid auf eine 
Länge von 2500 Meilen erſtreckt, welche obige 
Depeſche in 24 Stunden 55 Minuten durchlief. 
Somit hatte ſie durchſchnittlich in einer Stunde einen 
Weg von 104 ¼ Meilen zurückgelegt. 

at el, 
3 Sylben. 
Die erſten zwei, dem Giebel gleich, 
Sind jedes Menſchen Zierde, 
Auch iſt ein Thier an ihnen reich 
Und braucht fie mit Begierde. 
Die dritte Sylbe fehle nicht 
Bei allen Malereien, 
Der Künſtler giebt durch ſie das Licht 
Bei feinem Konterfeien. 
O weh, wenn Du das Ganze biſt, 
Zumal in Deiner Jugend, 
Dann hilft nicht Schlauheit, oder Liſt, 
Geſchicklichkeit und Tugend. 
Man meidet Dich wohl ganz und gar, 
Hat Nichts mit Dir zu ſchaffen, 
Man macht Dir bald den Standpunkt klar 
Als einem eiteln Laffen. L. 


Schiffahrt im Hafen zu Neufahrwaſſer 
pro Monat April 1867. 
Eingek.: Segelſch. 255 Abgeſ.: Segelſch. 223 
do. Dampfſch. 20 do. Dampfſch. 22 
Summa 275 Sch. Summa 245 Sch. 


Davon kamen aus: Davon gingen nach: 
118 engliſchen Häfen 120 


66 preußiſchen 34 
27 däniſchen 5 
23 holländiſchen 23 
19 ſchleswig holſteiniſchen 4 
8 ſchwed. u. norwegiſchen 17 
4 bremiſchen 2 
3 mecklenburgiſchen 5 
3 hamburgiſchen 7 
2 belgiſchen 5 
1 lübeckſchen 6 
— oldenburgiſchen 2 
— franzöſiſchen 15 
275 245 


Von den eingetommenen Schiffen hatten geladen: 
Ballaſt 110, Steinkoblen 72, Stückgüter 35, Cement 8, 
Heeringe 6, Coat u. Mauerſteine 4, Mauerſteine, Granit 
ſteine, Steinkohlen u. Mauerſteine, Salz, Schlemmkreide 
je 3, Kalkſteine, Steinkohlen u. div. Güter, Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, Eiſen, Aepfel, Thon je 2, Mauerſteine u. Soda, 
Trottoirſteine, Steinkohlen u. Heeringe, Coak u. Roheiſen, 
Roheiſen, Alteiſen, Cichorien, Stückgüter u. Ballaſt, 
Schiefer, Thon u. Stückgüter, Kalk, Steinkohlentheer, 
Roggen u. Stückgüter je 1 Schiff. 

Von den abgeſegelten Schiffen hatten geladen: 
Holz 108, Weizen 53, Roggen 34, verſchied. Getreide 13, 
Ballaft 9, Thierknochen 5, Heeringe 4, verſch. Getreide u. 
div. Güter, Gerite je 3, Weizen u. Erbſen, Weizen u. 
Gerſte, Erbien je 2, Stückgüter, Weizen u. Roggen, 
Roggen u. Erbſen, Roggen u. div. Güter, Salz, Cement, 
Kalkſteine je 1 Schiff. 


Schiffs- Mapport aus Meufahrwafer 
Angekommen am 2. Mai. 

Oldenburger, Etina, v. Amſterdam m. Gätern. 
Goſſens, Afina, v. Antwerpen m. Dachſteine. — Ferner 
1 Schiff m. Ballaſt. 

Geſegelt: 7 Schiffe m. Getreide, 10 Schiffe m. Holz. 

Geſegelt am 3. Mai. 
2 Schiffe m. Holz. 
Nichts in Sicht. NO. 


Geſchloſſene Schiffs-Frachten vom 2. Mai. 
Leith 16 s pr. Lad eichen Planken, Plangons und 
Krummholz. London 12 8 6 d pr. Load () Sleepers. 
Littleferry 13 s 6d pr. Load Schnitthölzer. Hamburg 
83 Thlr. pr. Load fichten u. 93 Thlr. pr. Load eichen Holz. 
Kohlenhäfen 2 8 3 d u. Miſtley 3 s pr. 500 Pfd. Weizen. 


Wind: 


Courfe zu Danzig am 2. Mai. 


Brief Geld gem. 
6.2 — 


London 3 M. 0} — 

Weſtpr. Pf.⸗Br. 383 75 — — 
do. 29% 8 — — 
do. ER 89 — — 


Börfen- Verkäufe zu Danzig am 3. Mai. 


Weizen, 350 Laſt, 125 — 126. 30pfd. fl. 660 — 720 
pr. 85pfb. 
Grüne Erbſen, fl. 390 —420 pr. 90pfd. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 4| 337,41 + 6,8 [NO. flau, hell und klar. 
3] 8| 335,41 5,6 OSO. do. bez. Nachts Regen. 
12| 335,32 8,2 NNW. do. do. 


Angekommene Fremde. 
lifches Haus: f a 
Die Kaufl. Victorius n. Gattin a. Graudenz eines 
a. Stralſund u. Caspart a. Pforzheim. Frau Keiler n. 
Fam. a. Inowraelaw. 

Hotel de Berlin: > 
Die Rittergutsbeſ. Baron v. Gorepty a. Thorn . 
Baron v. Bernuth a. Kamlau. Die Kauft. Nordea 

a. Berlin u. Röhl a. Magdeburg. Frau Gutsbeſ. Kn 


a. Prangſchin. 
Hotel du Word: A 
Sanitätsrath Preuß a. Dirſchau. Gutsbej. Grol? 
n. Gattin a. Bielamten. Kfm. Szennatolskt a. Gull 
Walters Hotel: ie 
Rittergutsbeſ. v. Windif n. Fam. a. Lappin. = 
Kaufl. Holtz a. Elbing, Damrow u. Mantiewig a. Berl 
u. Schneider a. Salzwedel. Brauereibeſ. Anſpach au 
Mewe. Frau Barninstt n. Sohn a. Guttſtadt. 
Hotel zum Kronprinzen: j 
Lieut. Matthias a. Graudenz. Kaufm. Kliewer au 
Berlin. Die Aerzte Dr. Bleihöffer u. Dr. Kohlhardt . 
Danzig. Frau Rittergutsdeſ. Heine a. Stenzlau. Frau 
Rittergutsbeſ. Heyer a. Schridlau. 
Schmeljer's Hotel zu den drei Mohren: 
Rittergutóbej. Fiſcher a. Mecklenburg Schwerin, 
Rentier Sukowski a. Berlin. Fabrikant Hintz a. Galt 
Oeconom Willich a. Elbing. Die Kaufl Ofterwald au 
Stettin, Glühr a. Königsberg u. Dörr a. Poſen. 


Soeben erſcheint und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Pierer's 
Univerſal-Lexikon 
fünfte Auflage. 


Das Buch giebt ſicheren Aufſchluß 
A über alle Fragen der Geſchichte, 
der Geographie, der Haturwilfen- 
ſchaſten, des Handels, der Ge- 
werbe, des Ackerbaues ꝛc. 
Preis pr. Heft 10 Sgr. 


Zu Aufträgen empfiehlt ſich 
die Buchhandlung von C. Ziemssen in Danzig. 
. . — RESET 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Meinen werthen Kunden und dem geehrten Publikum 
diene zur Nachricht, daß ich meine Werkſtätte vom 
Altſt. Graben 75 nach der Breitgaſſe 93 ver” 


legt habe und durch Vermehrung der Arbeitskräfte 


im Stande bin, alle in mein Fach ſchlagenden Arbeiten 


an Häuſerbauten, Maſchinen und Reparaturen prompt 


und zu ſoliden Preifen zu fertigen. 
Ferd. Krökler, Schloſſermeiſter, 
Breitgaſſe 93. 


König Wilhelm⸗Lotterie-Looſe, 


Ziehung im Juni dieſes Jahres, 
ſind zu haben bei Edwin Groening: 


Die Vaterländiſche 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 


deren Garantiemittel in einem Grundkapitale von einer Million Thaler und in dem Reſerve“ 
Nas von 66,600 Thaler beſtehen, verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie ein 
achzahlung erfolgen kann, ſämmtliche Bodenerzeugniſſe, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden. | 
Die Entſchädigungen werden prompt und fpäteftens binnen Monatsfrift nach Feſtſtellung derſelben 


ausgezahlt. 
Nähere Auskunft unter 
ertheilen bereitwilligſt die Agenten: 


Herr Kaufmann A. Silberſchmidt in Danzi 
Kaufmann Albert Kuhnke in Danzig, 
Gutsbeſitzer C. Collins in Pranft. 
8 En ee 
Aktuar u n ar + 
Griese Conant J. Liuck in Pee Stargardt. 
Kaufmann Carl N. Frengel in Elbing ⸗ 
Buch druckereibeſiter Cohn in Berent. 
Hotelbefiger L. Alsleben in Neuſtadt. 
Kantor Blumenthal in ni 
Kaufmann J. Warkentin in Tiegenhof. 
Gaſthofbeſizer L. A. Bergmann in Carthaus. 
Lehrer A. Hoffmann in Schöneck. 
Gutsbeſitzer v. Verſen in Schbueck. 
Hofbeſitzer H. Treppenhauer in Gemlitz. 
Hofbefiger A. Krüger in Gr.⸗Zünder. 
Kaufmann O. Bentlin in Tolkemit. 
Kaufmann J. Littmann in Briefen. 
Chauſſee⸗Aufſeher Schmidt in Camin. 
Kaufmann A. Graft in Ehriftburg. 
Zimmermeiſter Lange in Culm. 
Kaufmann J. F. Hintz in Dt.⸗Eylau. 
Bürgermeifter Münzer in Flatow. 

ſowie der General - Agent 
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Jopengaſſe Nr. 11. 
orſtädt. Graben Nr. 48. 


Herr Kaufmann E. F. Döhring in Pr.⸗Friedland 
„ Gaftwirth Nickel in Garntee. Y 

Kfm. J. F. Martens, Haupt-Agent in Graudeni" 
Rektor Schönleben in Jaſtrow. 

Apotheker Looſe in Krojanke. 

Kaufmann G. Hardwig in Lantenburg. 
Kaufmann M. Kahl in Leſſen. 

Kaufmann F. J. Pielecki in Löbau. 
Kreiöger.-Sefret. Trauthan in Marienwerder 
Kaufmann G. A. Lemke in Mewe. 

Rentier Carl Gorfch in Neuenburg. 
Maurermeiſter Schubring in Neumark. 
Apotheker Fiſcher in Rehden. 

Steuer-Erheber Zindler in Hiefenburg. 
Thierarzt Markwart in hor 
Kreis-Gerihts-SGetretair Bäcker in Schlopype- 
RKreis-Geridts-Setretair Witt in Schwetz. 
Bürgermeiſter a. D. Borchert in Strasburg 
Apotheker Schultz in Stubm. £ 
Kreis⸗Gerichts⸗Sekret. Scharmer iu Vands burg 
Kreis- Gerichts Kanzliſt Janzig in Zempelburg / 
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Heinrich Uphagen in Danzig, 


Langgaſſe Nr. 12. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag don Edwin Groening in Danzig. 


Gratisbehändigung der Antrags» Formulare und Verſicherungs - Bedingunge! 


